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yte Dritte predig/
In welcher erkläret wird/ was grosse Krafft unsere

Thränen haben/die menschliche Gee^ zu reinigen.
7 tt ^ ^l ^.

«ui nlX^>3!'üI)irvl2m w3m ante tL.

Siehe ich sende meinen Engel vor deinem Ange¬
sicht her / der deinen Weeg vor dir beremn soll.

>Ach Außred Christi deß Herm ,'si dieser/so vor ihm herge«
tsa.idtware den Weeg vo>. scmem Angesicht zu bereiten / ge»
°wcscn derH.Io«iniesderTauffer ; wie haterden Weeg.
vor dem Angesicht Christi bereitet <>^ar/aannez in cie/cr.

t« slt-Xclicgng büptijirmm pcrnircntiX in remillionem peccZturum,
spricht der Evangelist Marcus am i Cap. Joannes war m der
wüsten/und Prediger den TauffderBuft ZuvergcbunZ der
Günden.Er war ein Stimm deß Rüstenden in der Westen/Berei¬
ter den Weeg deß -Herm/und macher richttg seine Fußsteige :
erschiiemitlauicrSlimm.- Thut Büß/ dan das Himmelreich
naher sich herbey. Also auch/Andachtige/wcil ich mir vorgenommen
Chr sto dem Henn den Weeg zu bereiten / wan er zu cwrm Seelen in
dem H Sacrament deßAlmrs wllt hineingehm/so schreye ich mit lauter
Summ/thut Buß/dan Christus Jesus nahet hcrbeymder allerheilig'

sten
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W Hostien / und wilt zu cwren Seelen hinein gehm; ich predige den
TW der Büß zur Vergebung ewerer Sunden^ich predige den Taust
dcrZäs'ttn und Thränen «nwelchem ihr ewer Hertz wnc waschen / wan
t^ mit Sundm und Lasieren besudelt ist : dan nichts ist also tauglich die

>chertzcn zu >e-nigen/ als der Tauffder Büß / als das Wasser der Zäh-
rmzdewhaloenspnchtder H.Anselmusiu^ecinananibus: 0 l^cb^-
MX pcenirt'ütium, c^u^? vinurnlunt^n^elnlum ! O lHclir^mN caritrl'
«oni«/vc>5«'xt!n^li!t!5luxullHM, voz su^3ti'furo!cm, vo^t>sM2riz 2-
«rw^em. G Zähren der Büssenden/welche si'snd ein wein der
iknZelen! D thränen der Zerknirschung und der Rerv! ihr
löschetaußdie vnzuchc/ihr verjagt daswürhen /ihr befä>
silgetdieÄ.ieb Sagtweitcls'. Vuz o.l-nzm^üiiHM sccn^icis pcccll-
lurcm c>mlNH<,!(I'<Iilli!,ico!^ceri .^)hr hasset die Bc>ßhe!t/UNd
zwinZcden Günderalle seine Sünden zu beichten Von der
Krafft solches Wasser« der Zähren bin ich Vorhabens in dieser meiner
Mmwärtiger Preoig E.L. und Andacht etwas vorzutragen/damitsie
ilm Hntzen/ wan sie vielleicht von den Sunden besudelt / darin mögen
waschen" und Cb« istuo Iems/ wan er zu ihnen in dem Sacrament deß
Ma'shinein gebet/ ein saubere und reim Wohnung sindc; ich bitt sie
wollen sich gefallen lassen'fiei'sig auffzumercken

il Ich verwundere mich über die Ceremonien / welche einsmals
der Prophet Samuel gebraucht hat / wie der H, Pabst Grcgorius m
obacstnimbt; das ha tncckischeIsraelitischeVolckhatGott den all-
mäl!>ligcn mit seinen Lasieren und sonderlich mit der Abgötterey/g^öb-
lich erzömet / also daß d«e Raach der göttlichen Gerechtigkeitallgemach
ilberfie anfinge zu regmcn ^ so'chcm Schaden rorzukonnnen / hat sie der
Prophet Samuel zusammen beruffen / und ihnen so eifrig geprediget/
daß sie auß den Straffen ihreSünden erkennet, sich Ze^ssert/dleAbgöt«
lerer,verworffen/und harteBuß ergriffen haben : damit sie aber die
Büß zu wircken anfangen / fagtd'.e HSckrifft/: ^«? 7 das sie der
Prophetm^inem Orth /welcher Masphat genant wurde / vcrjamblct/
und badendavor Gott dieses das erste gethan : i-W'scpm t aqu^m, 3c

xerunnl
sinsauf
chen/rriri
dos für Zeremonien / daß duvo^ dem Anfang der Büß taö Wasser
scko?ffc!i 'und es V0! Gott ausigicssejl ? was ist oassür W ^; - wche»
Wgeschöpfft! zuwgs End Wildsaußgegssscn,' Htt H, G.cgor»us

D » übtl.
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über diese außschümmg ocß Wassers redet al!o,- c^u^c^gquaml-.,^

:st i'0.^r schöpftenänderst /^aZsnuß der Ticffc der
^de t Hccic^l FW.'e^oayrcn ysrfttrbl^:Zen?Sitz^hmzu^

>L? , .'- Wlrsii^ci ssc;3Zlcicl'tän7N)ast!
d wie ro.:s f^^ r c^fcr <>oßi)3lr rvir

gc.a ^,: ' ^.,^-,: ^ ^' '>'v '^w:r«'!^die
,n. G>'r i^o^)l -cd« der H, c^e-

bettN?a^rg'schöpfe auside',nVru-men hres fzerycns, und
l)abe-Ni ^ d:e Jähren verZÄzsin vor de-n^cr.'tt

ttt. Höre O See! /die du ücqlst'unlcmuckt unter dem Joch der
Sür3cn/!)örc den Räch Gottes deß Hcl.'nbepdem Pwphtt)^-emi»
am F.cZ^. ^i!i^^>c>uu!i me!Hcc!„!'elei.'z!icin,öcco^ipcr^3,ec!Ul:le, (^U2»
ü luciam um^enii! fac r>l>i, s^inAun' ama> um, G lüOchtcrMeMes
Volci's/l Z ein Sack an/bespreng - dicb mir der HZ'che: / mach
dir ein si>!ct?c, dircere TvlaZ als man ein einceebohrncn Sohn
beßlaZc Folge ocm i-xt-.n^el deß Prophetm ^i'cKe-e. welche! sich
diesen Horsatz gemacht Mcb.i. c^p. ^ ci-n, planäum v?!,n ckaco.
nu u,öc!uÄ imc^UÄli licuik!c)Nl,m. Ich»will VlaFettUNd henlen /
Matten wil ichals die Drachcn/und rrawlen als die Srraustl
sin. Was ist das für ein Klagen der Drachen/und traw» en d i Su aus«
sen? der Tn'acb in der Wüsten stellet nach dem Cameel das Camccl«
thier abtt'schlacht hinder auß/und zerschmettert demDrachendcnKopss/
welcher aljo geschlagen erschrecklich heulet und beklagt sich gleichsam.
Der Strauß lagt sein Eyer in den Vand / damit die Jungen von der
Hitzeder sonnen außgchrühet werden ;wan er aber gewahr wird/ daß
sem,'Eyer von den anderen Thieren außgegrabm undzertrctten scynd /
so fangt er an hcfftig zu trawren. Also spreche du auch O Sünder mit
tzem Propheten/ich will klagen als die Drachen/weil ich sehe daß das höl¬
lische Cameclthier mu feinen Füssen meine See! zerschlagen hattnchwill
wie die Strausscn trawren und weinen/weil ich vernehme/ daß alle Ga>
den der Gnaden/und alleVerdiensten meines vorigen Lebens von so vie¬
len abschewlichen Thieren und Sünden zerttotten und verdorben feynd.
l.u<Äum fgc ciki umZcniri planÄum amglum. Mache dir /O SÜNdtr /
ein bittere Klag/gleich wie ein Mutter/ die ihren durch den Tod vcrlohr«
ncn Sohn/M den sie «lle ihre Hoffnung gesetzt/bewcinekalso beweine
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duMcil'ch den Tod deiner elgcnca Htt'lcn/wclchc durch die Sünd ge-
sioibcn ist. Wi,incz'tu wan du Schaden leydcst einer dil angenehmen
Sachen,i^ü!u^b weinest du Nicht<w^n du den köstlichen S^atz deiner
Sccknrc^iclcst?

lv, Nclc können wohl sagmwasder hohePucsier Zlälgzzu jenem
Wnbgesplocj-en ^ ^!ä.<).diezerPllcstcranßBcftlchdeßEngcls/lage
ob c>cnFülKn ur-d Bttlcn «^ ocr Wüsten / Gou biticnd / daß er sein
Volck wolleerlösen auß dcc har!.nBleuste ,! w.lchcrcs unter«
tn-cklwlu^c/uno dca Schaden der Ei^ll Ieml^tM wieder erstat»
tm, Erwcnue buce;lich;und dich Gedüncken pciu!s,icu «hu / an einem
Tag als er über die w.ass.u wcincr l<nd bettubt war / sahe er von weiten
ein Weib/weU sch^chllchschrweinctt/Uiidchr Kleider zcrnsse/
und das Haupt nur A!. ^^.^ewttc. D>l styud die Wort e,lcl^.-
Vicli mulieiei': in 6^x7!^o^l,ic,K5cccGt!2,'cluWl)nc Kc ^luca^ar cum v«»

luper «pur eju°.Icd sähe umbmit meinen Augen/und auffder
rechter Seyren ^ahc ich ein Weib / die wäre fast trawrig
und führt ein große Mag/weinet mit lauter Stimm / ihre
Rinder waren Zcrnssen> und Asctien hat sie auss ihrem
Haupt. Da W ich memeOedalicken/ln den ich Ware/fahren/ und
kehrte mich zu ihr und sprach-warumb weinest du- undwarumb bist du
lrawrig und unmühng? da antwortet sie dem l-lära-, Her, lcß mich
weinmundttawrigscyn /dan ich bin heffng bckümmert.Licliazsprach/
wasmangeltdir/odcr wcrhatsdir gethan? sie sprach/ich bin unftucht»
bargcwcfmHabcinManzQ Jahr gehabt/und hab die zo. Jahr Tag
undNacht den Allerhö<l'steumbcincnSobngedttttn/und nach dreys«
sig Jahren hat mich Gott deine Dienerin erhört/und hat mir einen
Sohn geben/ ha hab ich grosse Frervd empfangen/und ich hab ihm mit
lawm Arbeit erzogen / da er erwuchs und als die Zeit kam / daß er ein
Weib nehmen soll / da hab ich ihm ein Tag zugerichtet/darin ich das
HochMMahl geben wolt/ und es hat sich begeben/da mein Sohn in
sein SchlaMammerging/da ist er nidergefallen und gestorben Dabin
ich bey Nacht auffgestanden undgefiohen/undhieherin dieß Feld kom¬
men/ wie du dan stehest/und hab mir fürgcnohmen in die Statt nichtzu
kommen/sonder hierzu bleiben/und weder essennech trincken /und ohne
unterlaß trawren/klagen/ und fasten/biß daß ich sicrb. Da sprach der
!llw5 zu ihsim Z0M:8luls» lupei omne« muliescz.du thorechtos
Weib/siehest du nicht unsir nawren und klagen 5>on maiec
»olr«omni ililtici»eM«>ziöi liulniliaiur.IiHN unsere N?UNer ist

d 5 gany
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Zatty rrawrig und bekümmere/ und ist Zemedercr und elend /
und du rrawreji nur"von eines Sohns rvegen- OGottwicvie«
Zen Weiberen rcl^c lchdch fagen.' 5iu!l,2, luper <.mr>e5Mlil>eiez , Du
rh«rechcesweib/dan wieviel werden gefunden' eine vergesset t!)l ei¬
nen wegen deß Tods ihres Sohns / die andere wegen deß Tods ihrer
Tochter/welche doch wegen deß / daß ihr See! mi? hundert Lasieren be«
ficckt/keinkn cintzigen Thränen fallen lajscn?wic viel Männer werden ge¬
funden/welche wegen eines zeitlichen Schadens heulen und weynen /
aber wegen deß Schadens ihrer Seelen dn stellen sie nicht einmahl chr
Angesicht?wegendeß Tods ihrer Sre^cn/und daß ihr innerlicher Tem»
pct Gottes durch die Vnzucht verbrent / der Altar deß Gemüths zu
schänden gemacht, vergicssen sie nicht ein eimgm Tbmnen/lst^as nicht
«in grosse Thorheit/ daß du wegen deß Verlust deß zeitlichen wcynest /
und wegen Verlust deß ewigenUchtemmahldem Anacsichtveisiellesi?
,()Thorheitlweyncnichtwegen deßzcitlichöVttlusts danwan dujchon
dein Augen außdem Kopffwcynest so magstu das/was verlchren/nlcht
wiederbringen/die Thränen seynd vergehlich; soudcr weyne wegen deß
Verlust deßCwigens/dan dieThränen seynd nicht vergeblich sonder mit
einem Tropffm kanstu alles was verlohrcn wieder gewmnen; nlclts
schwecht also dicMacht deß Tcussels/nichc kan der Sünder ihm also ent«
gegen setzen als die Thränen deß Hcrtzens-

v. So bald der harmeckige König pliirao sahe/daß das Volck Got¬
tes/welches er unter snnerDienstbarkeit gchabt/nun wolle hinzzehenGolt
dem Hcrmzu opfferen/und seinem Dienst sich gantz und gar zu ergeben/
da ist er hcfftig erzürnet worden/ist ihm nachgesetzt/und hat sie wieder«
umb unter seineDienstoarkeitwolien bringen/wie Xt^le« solches bezeugt

^m^!cl?N!'!-»r!>M2me2,>ntcll:c!elrQ5M2NU5M^? Der He'snd ^ättt/
ich will sie jagen und anIreiffc und den Raub anßrheüen und
mein See!sollersäenZerwerden/ meül Hand jöllsie erlchla-«
gen Moyses der grosse Prophet niffzu Gott: O Her: was raths sür
dem Volck/wcr wl!-d uns für dem Feynd beschützen-der Her: antwort
tet/daß Wasscr/gehe ins Meer hinein; sie gehen zum Wasser hinein/ der
Kyndfolgt rbnm nach/und ist ersoffen und verdorben im Wssscr deß
Meers So bald der Mensch mu der hülff Gottes die Tvrannllche
'Dienstbarkeit deß T euffcls gcdmckt zu verlassen, und sich gantz und gar
dem Dunst Gottes zu ergeben/ so wird der T euffel no6)Wtigcr gegen
ihnerzurntt/und,'e^ ihm mit feinen VersuctungN! vic! starcklr zu, ex
«lttlbl zn sich wie Christus sagt i.uc.2! Noch sieben andere Gelßu/wel¬

che
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Kärger seynd dan er; derhalbennmahnece der H.Abt ^nwni'u? seine
München sprcchmd/oaß wan ihr euch vom Teuffel zu Gott wendet/so
bildet euch nicht ein/ daß euch der Teuffcl wird rühtg lassen/ er wird euch
Viel härter zusetzen als Mahlen. Was raths? O Mensch hörewaS
dir der H.8eln.-n^,z rahtet/er spricht/gehe hincinin das Meer der Büß/
nim selbige an mit einem standhaffcigenunerschrockenem Gemüth/lasse
das Waffer der Thränen auß deinen Augen zusammen fi,esscn/danm
Vemselbigen wird der Sathan der höllische Pbaro crsauffen mit allen
ftinen Versuchungen und Nachstellungen / und wirst die Köpff der
Wischen Drachen in dem Waffer der Zähren zerbrechen/wie der Psal«
Mist sagt pl.7;> (Ünncrldulüüic.Hp!r, äcaconnm in ac^uiz, ^UZerbre^
chesi die RFpffder Krachen in dem Wasser Es vermeynt der
H.Bel nardus daß der Lucifer so bald er sehet die Wässer der Thränen/
dermaffm mit seinem höllischen Kriegs - Heer vcrsiöhrct werde / als
der König PlM'cw mit seinem Kriegshceristverstöhrct worden/ als
gesehen dieWellen deßMecrs übcr sich komme Dan also sagt er «eim un.
zo.in t^llnc. Ist, in tiuilil)U5, illi in llcriou5 persunc. Die im 5Vas«s
fer/ diese im weinen gehen zu schänden.

Vl. Wan dich detV>usscl siehet weynen / wan dueyssrigeThränerr
auß einem zel knirschten Hertzcn vcrgiessest / alsdan verliehret er seine
Macht / alsdan wirdt geschwächet seine Krafft/ und er laufft darvon.
Dieses lehren wir auß dem Propheten v2vi<l am s5 p^. Dcu« virain
lne»m2nnus>ci»v!til,l,oc>luiki!acnrxm«5meaz in consne<Hu mc>, licur
Liinvrom!llionoru3,runc cunv<:rcenrulinlmiclmei r^tiorlum, Gdtd
mein lc ben hab ick dir verkündiget/ meine Zähren hasiu vor
dick geserzt/ wieduverheijchen hast/und in deiner Zusauung
siehet/ danwerden sich meineFe^nd zu ruck kehren <) was
ein KrafftderZähren/mit welchen Gott versohnet/und derTeuffel zu
rück geschlagen wird! hie will ich nicht verschweigen die schöne Wort deß
H.I^uiencij ^uKiniani lib. 6c il^nc» vira?» «n.?. () ^aenr^ma numili8.'
mz clt vorenria.rumn reßnum,ru tlil?un»!j!.!ä!cl5 non vereriz, inimi-
corum mnrurn accusziioninuz ssieniium imr>oni5. E> demühtige
thränen' dein ist der Gewalt/ dem ist das Reich / du fsrch--
tesimchrden Gruhl deß Richters / du macho still schweigen
die anklagunZen deiner Feinden Sagt weyters non ctt q„> 26
L->m ie »ccecierc verec.li so.Hiinr« V2cu3 nun irlül?i«. Esist k«>
ner der dir zu Gc»tt hinein zu gehen Verbiethen rkur/ wand«
Mein hinein gehest / s<> wirstu nicht leer zurück kommen.
(^U!ä^lu«> spricht ef/viueiz in V!ncit)!lcm,llß35 ülnninucenccm,!N'
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c>u»5 l)Iium v!r^i!n>>aperiz ccN!um,fuZ»z(ji2li>a!um.Vttdw^sMehl'?
du überwindest den Vnüberwindlichen/du bindest den All^
machtigen/ du bigest undnigest den Sohn der Iungfrawen/
du eröffnest den.?immel und verjagst denTeuffel m.^N pocen.
li», dein ist der Gewalt. O unaußsp»echhcher Gewalt der Zählen!

Vil. EswaroieFamm der Sünden Ninwe hinauffgestiegen biß
gegen Himmel / wie Gottsclberbezeugt Ionäami, cZp ^scenckrm^"
jiria eornm corzm M'>. Ihre BZßhcir ist vor mir auffgestiegen.
So bald aber die Nimvlter vonHeitzm gcwtynet/ da haben sie diese
gwffe Flamm außgelöscht - ja die gantze Macht deß HMschcn Fcrinds
kanstuinemem D'öpfflcm der Zähren n säuffcnEs sagt derweiftMan
Ectl< ^c> l^Ni <^u>rcc!!mäcmulramcicl!cof'!'el!o>ö^ rcKicu?n5cH!ns«:sNi-
z?lllm Manfindt einen/ der kaufst viel «Mb wcm'Z/und muß
es siebenfaltig bezahlen. Es ist einer mehr als hunoevt Million
schuldig / und bezahlet sie siebenfältig mit einem geringen Dmg.Was
ist das für einkleines Ding/mi't welchem er so viel siebenfältig bezahlet?
das muß gewißlich kräfftig lmd mächtig seyn? ich wils reden sagt Petrus
Raban, was kan oer Schuld der Sünden verglichen werdendem eintzi-
ge Tod- Sünd bringt ein so grosse Schuld über uns/ daß sie mit keinem
Golt/Silber/ Edelgestein kan bezahlet werden-, bringt nun eine Sünd
über dich/O Sünder/ein so gi ossc Schuld / was ladest,» dan für ein
Schuld «uff dicb/wan du die Sünden vermehrest/ und nicht allein ein/
sonder ^o. ?a. Ja 100 Tod» Sünden auffdich ladest^ jedoch habe
einen guten Muth/mit einer geringen Sachen kansiu alle Schuld/wan
sie schon siebenmahl grösser wäre/bezahlen. Was ist das für ein Sach?
ein einiger Thrän deines berewten und zerknirschten Hcrtzens. O de^
mühtiger Thräni dein ist der Gewalt/ darumb mein lieber Zuhö¬
rer/also rcdt dich an derH,Augustinius in Ps.94.Isi durch dieSünd in
deiner Seelen ein hefftiges Fewr angenzündt/istin deiner Seelen die
Brunst der Vnzucht / ist in ihr die brennende Begird der Reichthum»
den /ist in ihr das hitzige Verlangen nach Ebren/Würden und Digni«
täten auffaangen / vergiesse deine Zähren auß einem zerknirschten Her-
tzen/und du wirst alles außlöschem

, vlü. Ich lese von der wundcrbarlicher Krafft deß Bachs Cilon /
von welcher die göttliche Heilige Schafft in dem Buch de- R'cKtcrcn
Meldung thut/ wie auch der König David m siinem Psalter Es wa^
re das gelobte Land erfüllet mit den todten Lc>b«en deß verächtlichen
Volcks der Chananäer/welchegegendas Voick Gottes streitend wa«
rm umbkommen /weites aber zubeförchten/ daß wegen soviekr siin-»

lkender
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Hnde todte Leiber Hinweg qenohmen/,'Nd das gantze Land gcrciniget
haben Zu eines solchenWunders Ocdächtnuo iM die Prophenn Dcb»
borail:-:BuchdeiRlchterm am s Cap.-gesunken - ^'^r^izc.ild»^,.
X!ic«c!^vc:r2earun!.- Der Back Clson hac lhi todter Lelcbttam
gezogen O Seel duLnndGottes! ach/ach wieviel todter siircken»
der Leichnam liegen in dir! wieviel Lasier,! wie viel Sünden! wieviel
Boßheiten! dein Verstand ist erfüllet mit Venätherey und Betrug

>« gegenGottund de.ncnNechjien > dein W ll i!i voller lüdischcr Lieb;
dein zör«l,che Kcasit isterfullet mit Haß/ Neid ui.d Mißgunst ; dein
begierlicheKrasse mit Geilheil und Unzucht z del', Augen nut bösen
Begierden und Lüstcn; dcmZung mitEhrabschneidcnunvGottslä-
«sterungen;die Hand mit bösen Wercken; dein Füß mit unordentli¬
chen Trttten OScel! O Land Gottes! wie voll b.stu der stinckcnden
todten Leichnam! esistzubeförchten / daßdicPestilentzund der ewige
Todt dich anst osse. O Seel ' OLandGottce! wasMlttelfürdich?
der ewige Gott Lurch seine grundlose BarmhertzigkeN gäbe dir vom
Himmel den Regen/er gäbe die Zähren in dem Hertz, Der Regen ent¬
stehet d arauß/daß die Sonn mit ihrer Hitz alle Erd durchtrmget / und
die Dämpffhcraußin die Höhe ziehet/ welche sich daroben in den Wol-
ckmvcriammlcn / «nd wicderumb herunter fallen: das sevnd wahre
Thränen/ die daher entspringen/ daß die Sonn der Gerechtigkeit die
Seel erleuchtet/undihr ihren bösen Standzu verstehen gibt/daherauß
Krafft dieser göttlichenSonnen ziehen hinaufi die Dämpft der Traw-
ligkeit und Schmertzen ins Haupt/wo sie in dem Hirn sich vcrsammlm/
und du' ch die Augen wieder herunter regenen/wan die herunter lauften/
so nehmen stc mitsich die stinckende todte Liichnam der Sünden unv
Laster und reinigen und sauberen das Land Gottes/ die See!/ daß sie ei¬
nem klaecn Crystall gleich wird,

lX. Es sey dir ein Exempel Mm'a Magdalcna/ O mit wie vielen
siinckcndcntodten Leichnam war dlß Land Gottes/ihre Secl/b, steckt l
alle Laster halten sie überfallen/ und weil sie unrein war, so schetzte sie der
Pharisäer unwürdig, daß sie die reine Fuß Chnsii Icw solle anrühren/
uad wai d lmrvill.g/ daf Christus sein Fuß liesse küssen von dem Maul/
welches sich mir so vium leichtfertigen Küssen b/ludelt hatte, O Si¬
mon spl'.cht unser Erlöser / wie bistu so unverständig / es ist in diesem
Land/in dieser Seelen kein stinckcnder todttr Leichnam mehr; war-
umb^cmitnmturei pcccZti mult»' t^s'werden ihr Viele Gün<<
den nachgelassen/Luc. 7. Wer hat das gethan i wll soll das qethan
hnben spricht der H.Petrus Chrysologus lerr". zp-anders »ls die B ach
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derAährtN: ^ Maxim!« peccawru" sorcii^liz lar^illlma Iichly^zw^n
sn,n^ s)>!,^a« cN,- sie»^gere:>ugct'oondem grossen Wast der
Sünden durcl) den grosien Back der 3ähre?l- Uno das!aZt öer
Herlj idst: Vicir^Hlnrnmi'^l'em? jz^hesiu deijesN>3lb.^sichestu
tzic'e Z^rcn? diese Zahlen scw'd der Bach C,!M: dan sie haben alle
siüickttwe todte Leichnam der Sünden hinweg genommen: sie ist wor¬
den emSn'aphm welche! in der Liebe Gottes brennet/ciilcxicmulcum.
siehaeVielZeliebr/O Simon, sie ist worden cm Himmel/ inweK
chem ich lieber als in deinem Hauß ruhe / ich finde in ihr das mich bclü-
siiget/mehrals in deinem Hauß / sie hat nur grössere Diensten als du er«
zeigt. in welchem
Gott sein Thron und Hitz gefetzt? das Wasser der Zähren. Ich Ver¬
wundere mich über lxn grossen Gewalt der Zähren <) ^cli^m^ !iu.
!nl!iz,ru2 l,N porenci»! (i> dcmühtiZe Zähren/ erver ist der Ge--
^valr ' O unreine ^vec! / die du begehrest Christum in dem Sacra»
ment deß Altars zu empfangen/was muß dich reinigen/ damit Gott sein
Thron m dich setze? das Wasser der Zähren/der Tauss der Büß. 0
j2c!i!x>n,!<) Zähren! cuumeii rc^numdein lstdas Reich.

X. Es sagt Christus der Her:/ Matt!), I!> ^(^sium ccLlarum vim
P«llu5, ö< Vlolcnt! rapil.,nril!i.!c!: Das Himmelreich le.dcrSe<!

- zvalr/und die da Gewalt- tHutt/reisscn esZu sich. UndMatth.is
splichter' I^illcon/ci^^ic<'it!'>,ö>!cO<.lHmin!llcl<r^rvu!!,nc>nin',2.
diliz in rcß,i!,!m cuelorum : tLsse'sdan daß ihr euch bekehret/
zmd werdet tvie die kleine Rinder / lö möge ihr nicht hinein-»
gehen in das Reich der Himmelen. Mein Heil Jesu/diese Wort
widerstreb« sichj^! duwilst Habcn/O Hm/daßwirsollenstarck seyn/
lmd das'.vir dein I^melreich sc lim Gewalt amhun /und wilst auch daß
wir sollen werden hellwach wie die kleine Kinder.- was werden die kleine
Kinder dem Himmelreich für Gewalt anihun ? Der Hm redetgar ver-
nünss^a wir werden R esen^^täreke erlangen, wan wir werden cinfäl»
tig wie die kleine Kinder- Wan der Va'tcr etlvas hat in dandcn/wek
ches das Kord gern von ihm hckte/als zum Ercmpel/einen Apffc!/wo-
mir thut das Kind dem Vatter Gewalt / daß es den Apffel auß seinen
Händen bruW? meinem Schwcrd/ oder mit den Armen/ ober mit
den Füssen ?Mt Nichten, Wie thuts dan dem Vatter Gewalt? Mit
den Zähren/ es sangt an bitterlich zu weiwn/undzwingt den Vatter/
damit,daß erihmden ?lpff>l muß geben; n chlsbezwingcdasVättelli»
che Hertz also/ als die Zähren deß K,«ds, Wanwirdas Himmelreich
wollen haben/ so können wns mt besser auß d:r Hand Gottes zwingen/
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Mw«n w'> weinen / so'che Zähren offenbahren unsere M/ die Zäh-
renredenb lks,ndenObrcüGottcs/a'seimgWort; dieZahrmer-
h.-tt^t wie der Prophet David'pricht/pl 6. ^xZucli vir vuccm tt«:.
Ml s, c,, Er hat die Stimm meines Weinens erhört.

Xi. Es war «unsicherer Pott von Rom lleruiebenmsElend/er be¬
gehrte aber sein Weib soll h-ngehen zum Käyftr / und ihm Verzeybung
erw'gen/und hat sie also unlei wiesen.- wan sie vor den Käyftr käme / f>
soll sie kein Wort reden;dan er sprach, du wirft mit den Zähren viel mehr
außrichten/als mit den Worten, Das Weib gehet hin kommtr-or dc«
Käyser/faugt an bitterlichzuweinen /und «dckcin Wort. DerKäyser
fragt sie- Wcib/wasist dein Begehren? sie antwortet nicht / sondern
weinet noch hefftiger; da sprach einer von den Umbsicheuden/zhrMann
ist ins Elend vertrieben ->Ey/sprach der Kciyser / daß man ihn widern'sse.
Unsere See!/ wan sie in Sünden ist/soiltsieimElmd/undmit Stri¬
cken angebunden: wan wir wollen daß sie auffgelöjet werde / so müssen
wir zu Gott gehen/und allein bitterlich weinen/dan unsere Thränen die
reden vor Gott.

X». Essagtder H.^ieronymus/daßdasNeichdeßKönigsSH-
lomonis babe seinen Ursprung und Nomen genommen vom Wasser;
dlßstpNdseineÄ30!t: ^c^num82lc>moni>>nomcnsumir äfonnbuz.'
das Reich Salomonis nimmt seinen Ulamen her v«n den
Brunnen- Adonias König Davlds älterer Sohn/ hatte nachdem
Ruch getrachtet/und mit grossem Ubermuth gesprochen: kß<> rcßN2l?o.-
Ich will regieren- Der König David besticht solches zu verhinde¬
ren/und den Salomon zu cröncn; damit er aber dm! Reich einen An¬
fang gebe/hat er ihn lassen führen zu den, Wasser oder Brunnen Gion/
dastldstcröncn und erhöhen /und dem Ruck einen Anfang gell n ;dan
beydem Wasser ist aller Stimm erhöret worden - vivm l^cx 52!c»
mon.;.^. i. <5s lebe der KZnig Salom««. Vermcmsiuaber
daf die Tbat Davids ohne Gehennnuslcy? mitnichten : daneihat
in seinem Sohn Salomon Christum Jesum vorgesehen /dessen Reich
seynd die Seelen/in welchen er regieret, Adoiuas abci der Twsic l Kat
sich die Seelen undcrworffen / und wolte in «^en regiren. Was wilttl
thun/O Seel/daß duChrisium Jesum deincnKünig undHerm hinem-
fthttst? was wird iiim die Pfott ei öffnen / und den Weeg btte'tcn ?
dttBrunn der Zähren. Wan ein See! anfangt ihre Sund zu bcwci-
nm/sokanstu darauß gewißlich aknemmen/daß der König Salomon
?°sscsswn Md BesiiMg dieses Reichs habU'ckommen/'li^ du kansi
ruffmMd schreyen - vivÄt3<ex 52lumon! iTsicvederAölnZSa--

E z, lom«n!
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lomon! es lebe, Christus Jesus in einer solchen Seelen Ursach dessen»
w.i o oahcr abgenommen / weil die Thränen/so außeineinbc! cwtrn uni>
zerknilschlenHertzenIvergossen werden / durch göttliche Krafft die'
Scel deß Menschen zu einem HmiM! machen / un0rcinigmsi?der,
«asscn/ daß sie undaußcmW
stinckendcn Puel der Unreinigseit/ ein pures/klares Crostall weide / in
welchem die göttliche Reinigkeit ihren Tl)> on kan auffrichten.

x> n. Nach dem der König Pharao im rochen Meer ersoffen/seynd'
die Kinder von Istacl gezogen durch die Wüsten Snr/da haben sie bit¬
tere Wässer gefunden/ und den OrchgmcnntMära/Bitter;, davon«-
bannen seynd sie fortgezogen/und kommen nach Elim / ul)i crani äuo>
llccl!n t«nrc5 2^u2r!,im , sl sc^N!2^is>tH s>2!!NX, 8^ cHltra merali sunr
)„xta^ul>z . sagt die SchrisstErodi am isCap Sie kamen nach'
jLlim > dawaren zwölffwasser-brunnen / und fiebenyig,
palnienbäum/und lagerten sich dajelbjians Wasser. Esjwal
gewiß / daß ihnen / wan sie bey den bitteren Wasseren vorüber gütigen/
würden begegnen d,e Palmbäum/welche seynd Zeichen deß Siegs/weil
du alsdan/wie der heilige Hieronymus sagt epltt.^l ^dioKm einen si«
cheren Sieg gegm d>e Fiinderhalttsi / wan 3u die bittere Wässer der.
Zähren vorüber gangen. So bald du die Wässer der Büß und Peni-
ttntz vorüber gangen / wirsiu fommen zu dem Brunnen deß Trosts.
Wan du den in dem allerheillgstenSacramcnt deß Altars in deine
Seelempfahest/ welche! spricht Ioannisam'4- czuldibent-xa^uI,
HUHme^u^Kaci, nan liciet inleteinum, Wer das Wasser Mtt>
cken wird/dasich ihn, gebe/den wird iniSwigkeic nirdür^
^AcNiscä^^u» ^u2mc^o<>.it,nci,iictincot«N5.'!^U3:^l!cnt!5invil2M
Htcrnüm, sinderdaswasser/dasich ihm geben werde/das
wird in ihm ein Vrunn werdeneines Wassers/das da springe
ms ewlgeHeben^ OKMt^O grosser Gewalt der Zähren'0l2.
cKr^mH tiumüc5,' Odcmühtige Zähren/ dieihr die Krafft habt eines
Tauffs' danesspricht der heiligtAmbiosius: c)ui pnli l,«plismum>
,n^u>r>3v!mu>! vjr^m,I)3s»n'2cmu5 l^cl:,),!nizconscicnti2m : Die wir
»ach demTauffhabenbejudelr unser L,eben/ last uns unsere
Gewissen cauffen mir den 3ähren. O glückseelige Zähren der
Rew und ZcrKiirschung.' welche so grosser Würde bey Gott seynd daß
sienicht allein denSchaden/welchen die Sund zugefüget/erstatttNison«
3em auch die verlohme Güter mit Gewinn widcrgeben! 5clice« la-
Qln/MÄ5, ich brauche die Wort deß heiligen Bernardi cle contemptu^
munäi).<zu25bcni^l)zmanu5cc>nchtonl2bllc^cl/ bealiocull, ^uüm

«li^
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»2i n„5 liqu^lieri elc^crunt, >„>,»!-> ^u2,ni^superl,'2M eleviri! <l>
^Mselige Dränen/welche die milde Handdeß iLrschassers
sdttückner! OseeliZe Augen/ welche errvöhlerhal^n Viel¬
mehr u. solchen zu v- rschmelyen/als in der ^offarr sich zu er«
heben! O was ein trefflich Bnd ftynd die Zähren / emunremeS Hertz
«bzuwaschen! Wandu den heiligen Augustinum hierüber begehrest zu
horen/sowird er dir sagen/ iib.äc5llm3rib°^!ocum,!l! cap.2,8,ls2!X.' 8or-
äeniem ani^x vollem lHcbl^,n«r l2V2Nt,Sc <^2Nl ilü remisslaniscZniia»
i>cm: Die Zähren waschen das hesiliche Aleid der Seelen/
und geben ihr dle Schönheit deß Ablaß. Wo Thränen scynd/
Va ist Reinigkeit deß Lebens Und Cassodorusin Ps2l.4» sp"cht - l^

cmmqucculj'.il'mn.- DaswelttenderBerewunZisie'nSpeiß
Ver Seelen/ein Trost derSüttder/einAbwaschungoderBad
tzer^asier^ , .

Xl V. Es schreibt Solinus cle mir2l,i!lbl!5 mnnlll,daß in Eplro ein
Brunn seye/ in welchem die brennende Fackelen außgelöfchen / und die?
außgelöschtne-angezündt werden/alsodaß selbigeFackelin einemAugcw
blickaußgcloschcnundangczündt wird. O wunderbarlichc Krafftdcr
Zähren! OBrunn/in weichem die göttliche Barmhertzigkeit vielfältig
erscheinet!O Brunn/in welchem dasFewr angczündt und außgeloscht
wird!es wird ausgelöscht das Fewr der Sunden/das Fewr der Hollen/
und wird angezündt das Fewr der Lieb/das Fewr der Gnaden deß hel»
llgmGcists/ O Brunn/inwelchem die Schuld erkaltet/und das Hertz

D'ß ist der Brunn der Zähren / der
TauffdcrBuß / den ich euch nach demErempel deß heiligen Ioanms
deß Tauffers predige/weil ich mir vorgenommen Chnsto Jesu den Ad¬
vent durch den Weeg zu bereiten / damit er gegen die Weynacktenzu
euch komme/ und inewrem Hertzen gebobren werde; ich schreye m,t lau>
tttStiMM- pcenltentiamZßite, quonum 3ppropmr,u2l,!i ^briNull
^sus Z.cx ßlari^: ThurBuß/danChrisiuo Jesus derRönig der
Henlickkelt naher sich hmzu. waschet m,t dem Propheten Da.
vidmit Zähren das Beth/ in welchem das süsseKindlemIesus soll ru¬
hen. Weil wir aber nicht versichert lünnm seyn/ ob wir das Bethunst.
n> Scclenmit dcmWasserderThränen gnugsamHewajchen/so bimch
Vubabcns ihnen noch ein mehrsicheresMittelauff nechst kündigen
Gontag vorzutragen / welches wan sie brauchen/ so können sie sich der
Migung ihres Hertzens versicheren/ und daß das schöne / liebliche/

C5 f«"n^
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ftcundliche/Bethlchemitische Kindlein zu ihnen werd einziehen/welches
mir und euch verleihe dleallerheiligsteund unMhcilteDreyfaltkkeit/
Gott Vatter/Sohn und H. Geist. Arnen.

m Vlemn Gonmg
Im Advent.

Die Vierte predig/
In welcher erkläret wird die Nothwendigkeit der GaM-

M^nlMscher Beicht zur Reinigung der sündigen Seelen«

(üonfclluz cl^ öc non nc^Ävir.

Er bekennt und laugnel nit. l<xln. i.
Lcick>wieder Erschaffer der Welt die Natur regieret durch

hdie sieben Planeten/derenctlichedenRegen verursachen/an«
deleaberein gutts licbliches Wetter einführen ; etliche den
Windauß den verborgenen Dcimpffen dn Erdcn erwecken/

andere aber den Flössen und Bmnncn voigsstcltscynb/und auch den
das wachsen ertheilen:

also regiert Christus Jesus unser Hcn urd Heiland seine Kirch durch
die sieben heilige Gacramcnten / durch dicselbige macht er sieftuchtbar/
vermehret und erhaltet sie / weil er so wob! ein Urheber der Gnaden /als
der Naturen ist; und g'>e,ch wie die Planeten in den Lcidercn / alio ha¬
ben die hellige Sacramcnten in den Seelen viel Wnckvnaen und <Kc-
<2zn Unter den Planeten ist der Mittelst die Sonn wclcheihren Schein
und Liechl anderen mittheilt: also ist unter dm Sacramenccn das mit«
teist dos^eiligsteSacrameut deß'Fronleichnams unins Herm IEsu
Chcisti^u welchem Christus wachafftiggegenwärligist/undden ande¬

ren
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